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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für Umweltfragen, Volksgesundheit und Lebensmittelsicherheit ersucht den 

federführenden Ausschuss für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung, folgende 

Vorschläge in seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

A. in der Erwägung, dass eine Erhöhung des Anteils pflanzlicher Eiweiße bei der Ernährung 

und die entsprechende Verringerung des Fleischverbrauchs sowohl der Umwelt als auch 

der menschlichen Gesundheit zugute kommt, 

1. betont, wie wichtig es im Zusammenhang mit dem Klimawandel, der Bodenfruchtbarkeit, 

dem Wasserschutz und der biologischen Vielfalt ist, dass die Erzeugung von 

Eiweißpflanzen in der EU erhöht wird; betont, dass die Kommission daher neue Anreize 

für die Erzeugung und Lagerung von Eiweißpflanzen einführen sollte; weist jedoch darauf 

hin, dass in Anbetracht der unterschiedlichen Marktpreise für Getreide und 

Eiweißpflanzen, des starken internationalen Preiswettbewerbs und des komparativen 

Vorteils von Erzeugern in Drittländern, der auf die klimatischen Bedingungen, größere 

landwirtschaftliche Betriebe, weniger strenge Umweltvorschriften, geringe Personalkosten 

und niedrige Grundstückspreise zurückzuführen ist, die Strategie der EU im Bereich der 

Handelspolitik überarbeitet werden muss und eine gezielte Förderung der Erzeugung von 

Eiweißpflanzen unbedingt erforderlich ist; 

2. erinnert an die schlimmen Folgen der vergangenen BSE-Seuchen, die zu einer Gefahr für 

die öffentliche Gesundheit und zu weitreichenden Verboten der Ausfuhr auf den 

Binnenmarkt der EU geführt haben, die Außenhandelstätigkeiten der Mitgliedstaaten 

behindert und den Tierhaltungssektor in der EU schwer geschädigt haben; ist der Ansicht, 

dass verarbeitete tierische Eiweiße eine wertvolle Eiweißquelle und Teil der Lösung zur 

Deckung des Proteindefizits in der EU sind; nimmt die Mitteilung der Kommission an das 

Europäische Parlament und den Rat „Zweiter Fahrplan für die TSE-Bekämpfung 

(KOM(2010)0384) zur Kenntnis, die zum Ziel hat, das Verbot der Verwendung von 

verarbeiteten tierischen Eiweißen von Nichtwiederkäuern in Futtermitteln für 

Nichtwiederkäuer zu lockern; betont, dass eine Lockerung des Futtermittelverbots erst 

dann in Betracht gezogen werden kann, wenn aufgrund von gesicherten 

wissenschaftlichen Erkenntnissen und Testmethoden die Übertragung von Seuchen 

ausgeschlossen werden kann und das Verbot der Wiederverwendung innerhalb der 

Artengrenze durchgesetzt werden kann; 

3. betont, dass übermäßige Einfuhren von Eiweißpflanzen den europäischen 

Tierhaltungssektor anfällig gemacht haben, zu den großen Preisschwankungen 

beigetragen haben und damit die Rentabilität insbesondere von kleinen und mittleren 

Tierhaltungsbetrieben niedrig gehalten und zugleich zu nicht nachhaltigen 

landwirtschaftlichen Produktionsverfahren in Drittländern geführt haben;  

4. fordert die Kommission auf, im Hinblick auf die Einfuhr genetisch veränderter 

Eiweißpflanzen einen umfassenden und kohärenten politischen Ansatz für die Anwendung 

von Agrarumweltnormen auf Lebensmittel vorzuschlagen, die in der Union in Verkehr 

gebracht werden; 

5. fordert die Kommission auf, ein System zur Überwachung des Ursprungs der in die EU 
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eingeführten Eiweißpflanzen einzuführen, dessen Schwerpunkt insbesondere auf der 

Nachhaltigkeit der im Ursprungsland angewandten landwirtschaftlichen 

Produktionsverfahren, einschließlich der Änderung der Flächennutzung, der 

Nachhaltigkeit des Wasserverbrauchs und der Nutzung von Agrartechnologien, liegt; 

betont, dass dazu auch regelmäßige Vor-Ort-Kontrollen notwendig sind; 

6. weist darauf hin, dass mangelnde Soja- und Maiseinfuhren den Tierhaltungs- und den 

Futtermittelsektor in der EU mit zusätzlichen Kosten belasten und die wirtschaftliche 

Existenzfähigkeit der innergemeinschaftlichen Fleischerzeugung gefährden; 

7.  betont, dass es notwendig ist, die Erzeugung von Eiweißpflanzen in verbesserte 

Fruchtfolgesysteme einzubeziehen, den Anbau von Mischkulturen für die Erzeugung von 

betriebseigenen Futtermitteln zu fördern, und Landwirten, die nachhaltige oder 

biologische landwirtschaftliche Produktionsverfahren anwenden, eine angemessene 

finanzielle Unterstützung zu gewähren; fordert die Kommission auf, derartige 

Maßnahmen und finanzielle Anreize in den Legislativvorschlag über die Zukunft der GAP 

aufzunehmen; 

8. betont, dass die Aufbereitung von Schlachtabfällen, Speiseabfällen sowie Fleisch- und 

Knochenmehl den geltenden, strengen Vorschriften zum Schutz der menschlichen und 

tierischen Gesundheit und der Umwelt entsprechen muss; ist der Ansicht, dass 

verarbeitete tierische Eiweiße eine wertvolle Protein- und Energiequelle sind und daher 

effektiv genutzt werden müssen.  
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